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II.

Die betonung im gallischen.
Von

Wilhelm Meyer-Lübke,
corrosp. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften.

Gleichzeitig und ungefähr in der gleichen weise haben
im jahre 1884 R. Thurneysen und H. Zimmer die Frage
nach der betonung des altirischen gelöst, s. Revue Celtique
VI, 129ff., und H. Zimmer, Keltische Studien, heft 2. Zu den
Verschiedenheiten, die zwischen beiden bestanden und die ersterer
in einem zweiten artikel, Rev. Celt. VI, 309, zusammenfasste,
gehört namentlich auch die ansicht über das alter der zur
zeit unserer ältesten denkmäler durchgeführten betonung der
ersten silbe. ,Die irische betonung scheint mir alt- und gemein
keltisch ', sagt Thurneysen, und fährt dann weiter fort: ,im
 keltischen betont das nomen und das verbum simplex immer
die erste silbe, das verbum compositum überall ausser im
imperativ das zweite element. Ganz dieselbe regel gilt nun
auch für das germanische. Das lateinische stellt sich, was das
verbum simplex betrifft, durchaus zu den nördlichen sprachen
. . . Hinter allen diesen erscheinungen scheint mir eine gemein

westeuropäische akzentregelung zu stehen. Doch gebe ich diese
bemerkungen mit allem Vorbehalt, da die lautverhältnisse der
italischen und der brittischen sprachen noch genauer zu unter
suchen sind' (a. a. o. 311—313).

Gegenüber dieser annahme verhält sich Brugmann 1886
noch ziemlich zurückhaltend. Er stimmt zwar dem hohen alter

der anfangsbetonung im keltischen zu, ist auch dem Zusammen
hang mit dem italischen nicht abgeneigt, lehnt aber den mit
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